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loten Weib im Uürztal, NaturhöUe
und ümge'bung dar Einsänge
Stellung un-ter Denlcmalsohutz
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*

Baa BuKidaadenfcmalant hat gemäß Artikel II» § 2 Aue.1
des BundesgeaetZBB vom 26. 6. 1928, B&Bl. Hr. l69> zum Schütze von
Naturliöhlen (Naturhählengeseta) antachiedsii»

B p ru oh

EB wird festgeatallt» daß dia Erhal-tung der Höhle

Totes Weib (ca. 870 m)
im Müratal. Stelermarli; (ös-terr. HÖhlezikataster Nr. 1851/10), gemäß
dem beigeschlossenen, einen Teil des vorliegenden BeBcheidea
'bildenden EBhlenplemi'gemäß § 1 Abs. 1 des ^ä'turhöhlen. gesetaes und
der

UmgeDuag beider Eingänge

gemäß § 1, AT3B. 2 des bezogenen Gesetzes als Naturdenlcmal wegen
ihrer Eigenart, ihree besonderen fleprägee und ihrer naturwiäsen-
aohaftliähen BedButune in öffea-tliohea Interease gelegen, ist. Ale
TJmge'bung der 'beiden Bingäage ist ein G'e'bie-fc veratauden, das einen
ümkreia-von 40 m um jeden Eiiigang umfaßt, baw. bis zum gegenwär-
tigen Verlauf des linlceii Mürzufsre reicht. Damit ist im Biime der
erwähnten G-esetzeeTaestimnungeu die Terfixgung über die genamite
lilaturhöhl e bezüglich der Eingänge, ssiner Umge'bung im obau lie-
solu-iebenea Unfltreis, des EauaeB und des Inhaltes nach Maßgabe
des IIaturhötilengeaetzeB beaohaäBltt.

Begründung

Alle bisher beka.nu't; gewordenen Hohlräume . der Eölile
"Totes Weib" und die Umgebung der beiden Eingänge liegen auf der
6rundparzelle Nr. 165/3 dar Kä. Müres-teg, die zum GutsbiB taad der

EZ 1013 der Steiermärklsohen Wandtafel gehört, und iin Bigen-fcum
der Eepubli-lfi Österreioh, ver-tre-ten durch die Oeneraldirekliion der
Österreichischen Btuidesfors-be, eteht.

Die Hohle '"Cotes Weib" zeicünel; sioh durch folgende
EigenBohaften &UB: Sie B-bellt eine aktive WasaerhÖhle dar, die im
Bereioh der Schneealpe liegt und deren Geriaiie am südlichen
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Eingang nit einem Wasserfall zu lale atUret. In die meist waeBer-
erfüllten, bzw. durohj'loaaenea Höhlenräume Isaan vom nördlichen
Bingang üar vorges'toßen werden. In Zeiten niedrigen WaBserBtandes
verläuft der Eölilenbaoh aafangs direk-t a& der Höhlensohle. ET
läßt aloh weiter liergwärts meia-t nur mehr von den höher liegenden
Sängen aus durch Sohäohte verfolgen. In Zeiten liöherea Waaaeran-
gebö-fces dürften nahezu alle Sänge der Höhle von Waeser erfUll-fc
sein. Zur Zeit sind rund 380 Meter der Höhle erforscht und ver-
messen.

Die Eigea&rt und das beaondere G-epräge diesea inl-eres-
santen karsthydrologlBohen ObjekteB lieg't auch darin toegna.de-t,
daß Bioh. dieee Wasaerh.Öhle von deT Karatri.eeen.quelle aus 'bergeln-
wärts varfolgen läßt und daß aioli praktisch alle &ange utunittelbar
im Überflutungeberelch des HoohwaaeerB 'befiadea.

Bis beiden BingBnge der Höhle liegen in den steilen
Wäaden des liiiken MürBufers und stellen mit ihrer ümgeTsung schon
allein infolge der Niveaudifferenz des aktiven Höhlehgerinnes eum
heutigen Verlauf der MUTZ eine Bpeläo-morphologiaolie Einheit mit
der Höhle dar.

Die gescbilderten Eigensohaften wurden, durob ein, Organ
des Bundesaenltm&lamtea an Ort und Stelle erhoten und im Bundes-
deukmalamt überprüft.

Im Zueammenhang damit wird auoh auf die einBohläelge
nachfolgende Iiitera-tur verwleseas

Bedaarik B., ffaeaerhSIile "Botes Weib" HölilexdEundllche Mittei-
lungen, 26. Jg., Wien 197Q» Heft 2, S. 58-41.

Die EI.nLeitung des Terfalarens wurde der Partei gemäß
Artikal II, § 2 dee Naturhöblengesetzes mit ZuachTift vom~3l.
Augus-t 1970, ZI. 5187/70 Bitgeteilt. Die Partei hat von der'ihr
gebotenen MBgliohkeit einer Stellungnahae inaerhal'b der geeetz-ten
Sxlet von vierzehn Tagen keinen Gelirauch genaolit. Saa Beätehsn
der geschilderteii Bigenechafteu der Naturhöhle unä der Uineebuag
der beiden Eingänge bliub sei.tens der Partei unbestri-tten.

Ea steht aomit fest, dai3 ea aioh um ein Naturdenkmal im
Sinne des Naturhöhleagesstaea handelt. Sag öffentliche Intoresse'
an der^Erhaltung dieses Denkmü-s is t damit begründet, daß ihm
durch die Begehbarli. fi i, der HBhlenräumetm umnitteilarea'Beieich
des aktiven ujiterirdiBohen WaBserlaufa, besondere Bedeu'tung'in
hydrogeologischer und geomorpbologj. aoher Hlnaioli-t zuliommtV

Be war daher wie im Spruche au entBaheiden.

Seohtsmittelbelehrung

flegen dieeea Bescheid ist die binaen 2 Wochen beim
Bundesdenkmalamt einaubrlngende Berufung an das-Bu&desminis^erium
für Iiand- und TorB-twiTtaobaft aulässigY" ~ '-~ -------
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Zur Beaohtuaa t

An die Stellung unter BeakmalBohutz naoh dem Hatur-
höULengese-fcz knUpfea sich die in illeaem Gase-tB festgelBgten be-
sonderen. Seohtefolgen.

Banach bedarf insbesondere die Zeratöruag eines nach
dem NaturIiählengBsetz unter Schute ges-tell-ten Maturdenkmals sowie
jede Varänderuag an. einem BOlolieni welalia die Eigenart, das be-
sondere G-epräge oder die naturwlsaenaohaftlicb. e Bedeutung des
Naturderilcmals beeiiiflussen könn-te, der Zuetiamung äes BundeBdenk-
malamteB. Nur bei 6efa]u" im 7ereuge"dürfen die unbedingt erfor-
derliohen Eingri.Cfe in ein solches Naturdenkmal ohne vorherige
Zustimiauaig dee BundeBderitcmalamtes vorgenoinaen werden, doch ist
hierübor gleichzeitig Anzeige an daB genaiui-te Amt eu erstatten.

Die Veräußerung oder Terpachti.ine aines aolohen Ma-fcur-
denkmalB üa-ti der Veräußerer (Verpäöhter) unter IIamhsftmaohung des
Erwer'bers (Päohteia) olme Verzug im Wege der zuständigen politi-
sehen Bezirks'behörda dem BundesdenlEmalamt Euizuaeigen. Bie Stellung
unter Denkmal schütz wird durch eine Vsräußeruag oder Verpachtung
nioh-fc bemhr-t.

Erfoiacbungen und Befahnuigen unter Scliuta etshender
Na-burbötilen dürfen nur mit Zustimmung des BuudesdenltaalamtBB
durchgeführt werden; dasBelbe gilt für das AufBammeln von Hölilen-
iaahalt jeder Art eowia arabungea im Höhleniaüalte naoli Eiasolilüs-
sen jeder Art in Maturhöhlen oder Ksu-B-terBcheinuaeen, die unter
Denkmal sahutz Btehen.

Die »iehteiahaltung der Bee-tiauungen des Na'fcurhöhlen.-
geeetzea wird von der Verwaltuags'behörde gamäß § 15 dieses &e-
se-tzoa^ bestraft. Außerdem kann nach § 16 dag beaogenen &e6etii8B
den Bohuld-bragenden. Personen aucü die Verp-eiiohtimg aur Wleder-
heratellung des frülieren Zus-taactes auf eigene Kos'ten
werden.

Er eht an:

1. die &eneraldirektlon der österreiohieahen Bundeeforste
1030 Wien, Marxergaase 3

2. die rors-fcT erwaltune Nsuberg-MUrzsteg dar öeterr. BundeBforate
8692 Neuberg an der Uürz

als &rundeigent^me£ , tezw. Vertreter dea &rundeieentümere unter
Ansobluß eines Hölilenplanes.

das BundesminiBlieriun für Iiand- und SorB-fcwir-fcsohaft
J010 Wien, Stulieiu-ing 1

den Ba deskonservator für Steiermark S or as.se 25,
raz

die Bezirkstoauptmamisohafl; Mürzzuschlag, 8680
das 6eneindeam-i; Mürasteg, 8695 Mtü'zsteg'an der'MÜrz
zur KeimtniB_, im Simie des Artikela U, § 2 des J!la'turhtShlBii-
;aaetzea BCfBl. Nr. 1 69/1928 _ ohne Ans oliiuS eines ~planea~dea~N"atur~
Lerikmüs unter Hinweis auf dis Übernittlung ei.ner^A.usfer-ti
der Höhlonlucheinlage nach Eeohtskraft diesee'BeBciieidea."
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7. das Amt der S-tiaiermäFkieiihea IiandeBregieruB^,
8011 Srae
zur KenntniB, in Sinne des Artj-lcels II, § 2 , Abe. 3 deB
NatuifiöhiengBBetaeB B&B1 . ITr. 169/1928 mit AnBchluß elneB
Planes des ITa-kuidealEiaals

8. den Verband Ssterreiohieoher Höhlenforscher
1020 Wien, Obere Ilon&us-traße

9. den liandesverein. für HÖbleiilcynäe in Steiermarlc
8010 &raz, BrandItOfgaBse 18

10. dia Torscbargruppa "Stalagmi-t" im Iiandesverein fflr HBhleDkuade
In Wien und'&iaderöBterreicIi, z.Hd. I*rau Edith Bsdnarilt
2700 Wiener Neue-tadt, EebengaBse 49

zur Kenntnis

Wien, am S. Hovember 1970
Der Präsläent:

Thalhammer

Ftto die Rldttlgkelt,
de^his^rtignng:
J^y^r
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